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ist, wie die Taschen jede Woche ins Depot .... Es reichen zwei Depots: in .... kennen ihre Kinder und wissen am besten, was ihnen zugemutet werden kann und ... 
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Samuels Gartenjahr Noch im Oktober, also doch rund acht Monate nach meinem ersten Arbeitstag bei ortoloco, sprachen mich einige ortoloco-Gnossis auf dem Feld mit «Ach, du bist unser neuer Gärtner» an. Nun ja, mittlerweile bin ich bereits ein ganzes Jahr bei ortoloco, und die nächste Saison steht auch schon vor der Tür. Höchste Zeit also, um die ersten zwölf Monate bei ortoloco nochmals Revue passieren zu lassen: Januar: Das Gartenjahr beginnt gemütlich mit einem Brunch des Gartenteams in der albizke. Obwohl draussen noch tiefster Winter herrscht und ich offiziell noch gar nicht bei ortoloco angestellt bin, geht es für Robi, Ursina, Patrizia und mich als frisch zusammengewürfeltes Gartenteam vor allem mal darum, uns kennenzulernen und die Saison zu planen. Bei Kaffee und Käse werden erste Bereiche aufgeteilt, Aufgaben übernommen, Ideen ausgetauscht, und ich werde in das eine oder andere ortoloco-Geheimnis eingeweiht. Februar: Im Februar geht’s dann endlich auch auf dem Acker los. Die Mistcouche für die Setzlingsanzucht wird gebaut, der Werkzeugwagen neu eingerichtet, die ersten Beete werden von den Ernteresten und dem Winterunkraut befreit und in den Folientunnels werden die ersten Saaten und Setzlinge gepflanzt. März: Mit der Spatenbrigade wird mein ortoloco-Jahr dann so richtig eingeläutet. Was für
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Samuel Hauenstein



alte ortoloco-«Hasen» so selbstverständlich ist, wie die Taschen jede Woche ins Depot zurückzubringen, ist für mich ebenso neu wie fantastisch: mit 300 Gnossis auf dem Acker Bier trinken, Sonne tanken, Musik hören und nebenbei noch den Boden umspaten. Traktoren und Pflüge sind was für kleine Kinder! April: Die Sommerzeit beginnt bei ortoloco anscheinend erst im April. Die Taschen werden ab jetzt wieder im Wochenrhythmus verteilt und fürs Gartenteam gilt es ab jetzt eine halbe Stunde früher aufzustehen. Neu mit dabei ist auch Felix, unser Praktikant für die allerhöchsten Stangenbohnen und Tomatenstauden. Als Feuertaufe gilt es für uns zwei Frischlinge, ein zweitägiges Tomaten-Umtopf-Ritual bei unserer Setzlingslieferantin Rebekka zu überstehen. Wir meistern es bravourös und geben je etwa 1500 Tomatensetzlingen einen neuen Topf um ihre Wurzeln. Mai: Noch bevor der Gotthard-Tunnel offiziell eröffnet ist, steht der neue ortoloco-Tunnel bereits fixfertig auf dem Feld. Mit dem Einsatz von unzähligen Gnossis wird über zwei Wochen hinweg der alte Tunnel abgebaut, über den Hügel transportiert, wieder zusammengeschraubt und zum Schluss mit einer Plastikfolie bedeckt. Danach kommen sofort die Gewächshauskulturen in den Boden. Denn mithilfe des neuen Tunnels sollen noch mehr leckere Tomaten, Auberginen, Peperoni und dergleichen in den Taschen landen.



Juni: Regenhosen und Gummistiefel (inklusive je zwei Kilogramm Erde) sind angesagt, und zwar bereits seit Anfang Mai, ohne Aussicht auf ein Ende. Der andauernde Regen führt zu ersten Enttäuschungen auf dem Acker; die Kefen und Erbsen wechseln ihre Farbe von grün zu gelb, die Kohlrabi und Radiesli wachsen kaum oder platzen, und von sechs Beeten Spinat können wir nicht ein einziges ernten. Nur dem Unkraut scheint dieses Wetter bestens zu gefallen. Juli: Ich lerne mit Begeisterung ein weiteres ortolocoWundermittel kennen: die Feierabend-JätTrupps. Kaum ist die Regenzeit vorbei, sind auch unsere Felder bereits wieder vom Unkraut befreit. Gleichzeitig, und mit dem richtigen Riecher für Sonnenschein, verstärkt Tina als zweite Praktikantin unser Team. Für die Taschen gibt’s die ersten Zucchetti und Buschbohnen, als Pausenverpflegung fürs Gartenteam neu regelmässig leckere Beeren. August: Im August geht’s erst so richtig los mit dem grossen Schlemmen: Tomaten in allen Farben und Formen, Auberginen, Mais, Stangenbohnen, Gurken, Rondini, Patissons, Basilikum… unsere Beete sind bis aufs Letzte gefüllt mit einer riesigen Vielfalt an Kulturen. Lange, schöne und erfüllende Sommertage auf dem Feld. September: Die ersten Vorboten des Herbstes machen sich bemerkbar. Der Sonnencrèmeverbrauch nimmt wieder ab, die ersten Herbstsalate können geerntet werden. Als etwas unschöne Überraschung dürfen wir auch unseren Feldnachbarn besser kennenlernen, beziehungsweise mit seiner Versicherung über einen Herbizid-Spritz-



schaden auf unseren Kulturen diskutieren. Vielleicht sollten wir ihm mal unsere Feierabend-Jät-Trups empfehlen. Oktober: Im Oktober steht noch einmal so richtig viel Arbeit an. Tomaten-, Auberginen-, und Peperonistauden müssen raus aus den Tunnels - Sellerie, Randen, Karotten etc. kommen dafür rein in den Kühler. Unsere beiden PraktikantInnen Tina und Felix verabschieden sich bereits, wenig später gibt’s beim Nüsslisalat-Ernten den ersten «Kuhnagel» an den Fingern. Das Gartenjahr geht definitiv dem Ende entgegen. November: Die letzten Zuckerhüte und Cicorinos werden abgeerntet und eingelagert, die Beete mit Gründüngungen für den Winter vorbereitet, und beim Sauerkraut-Einmachen wird auch noch die allerletzte Energie des Sommers mit ins Sauerkrautfass gestampft. Die Gartensaison ist zu Ende, und mein Körper sehnt sich so richtig nach einem Winterschlaf. Dezember: Meinen ortoloco-Winterschlaf verbringe ich in einem gut geheizten Büro an der ETH. Nur noch ein vereinzelter Erntenachmittag oder hie und da eine BG-Sitzung erinnern an den ortoloco-Alltag im Sommer. Und wenn die grauen Winterwochen in Zürich mal wieder aufs Gemüt schlagen oder ein Bürotag mal wieder nur halb so erfüllend war wie ein ortoloco-Gartentag gibt’s zu Hause zum Trost ja noch immer ortoloco-Gemüse im Kühlschrank. Und das ist zum Glück auch nächste Saison noch der Fall.
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Was 2016 alles los war: Bericht der Betriebsgruppe Alte und neue Köpfe 2016 gab es in der Betriebsgruppe und im Gartenteam einige Wechsel: Ursina Eichenberger, eine der GründerInnen von ortoloco, wechselte Anfang 2016 nach sechs Jahren ehrenamtlicher Tätigkeit in der Betriebsgruppe (BG) in ein Anstellungsverhältnis als Gartenfachkraft. Für Robi Barmet war 2016 bereits die dritte ortoloco-Saison; er blieb uns als stabilisierende Kraft im Gartenteam erhalten. Neu hinzu kam Samuel Hauenstein, der mit seinem Hintergrund (Kindheit auf einem Gemüse-Betrieb, Agronomie-Studium an der ETH) das Gartenteam ideal ergänzt. Im Mai verabschiedeten wir Patrizia Kälin, die als Mutterschaftsvertretung und Übergangsgärtnerin das Gartenteam ergänzte. Tina Siegenthaler – auch sie gehört zu den GründerInnen – verliess die BG per Ende 2015. Sie fokussierte 2016 ihre Energie auf ein landwirtschaftliches Praktikum auf dem Fondlihof und ihre Arbeit für die Kooperationsstelle für solidarische Landwirtschaft. Mike Weibel verabschiedete sich nach zwei Jahren BG-Arbeit und kehrte zurück zu seiner alten Rolle als aktiver Genossenschafter. Zur grossen Freude aller konnten die drei frei werdenden Posten in der BG bald wieder besetzt werden. Bernhard Jurman sammelte schon Erfahrungen bei der Bereichskoordination Ernten und beim Leiten von Aktionstagen und startete sein fünftes ortoloco-Jahr kurzentschlossen als BG-Mitglied. Ganz ähnlich wie Christian Vetter: Auf unsere Anfrage, ob er
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in der BG mitwirken wolle, war er sofort Feuer und Flamme – er müsse bloss noch schauen, wie dies mit dem Rest seines Alltags zu vereinbaren sei. Michèle Andermatt schliesslich lebte früher in Genf und war Genossenschafterin bei ortolocos Urmutter «Jardin des Cocagnes». Als sie nach Zürich umzog, zog sie auch gleich in die BG von ortoloco ein. Um den Überblick zu behalten, sollen hier auch noch die alten BG-«Hasen» genannt werden: Tex Tschurtschenthaler (seit Gründung), Christian Müller (seit Gründung, mit ein bisschen Unterbruch), Dorothea Müller (seit 2013) und Anita Weiss (seit 2014). Mini-GV und Spätsommerfest Zum ersten Mal treffen sich die Loc@s an einem spätsommerlichen Vorherbsttag im September unter der Pergola auf dem ortoloco-Feld zu einer zweiten, kurzen Genossenschaftsversammlung, ausgestattet mit Sonnenhut, Sonnenbrillen und Sonnencrème, auf Gemüsekisten sitzend oder in der Wiese ausgestreckt. Über die Pergola-Balken geworfene Abdeckvliese spenden einen Hauch von Schatten. Zweiunddreissig Stimmberechtigte stimmen den Änderungen der Statuten und des Betriebsreglements zu. Zwei neue Mitglieder werden einstimmig in die Betriebsgruppe gewählt. Kurzberichte aus den Projektgruppen Wein, Beeren und Sensen sowie der Arbeitsgruppe Saatgut geben Einblicke in die konkreten Aktivitäten dieser Saison. Das Fest kann beginnen. Die jüngsten unserer Loc@as erkunden in einer Schnitzeljagd unser



Feld und seine Umgebung. Die Grossen erleben eine Gartenführung mit Blick vom Waldrand herab auf unser Feld, den Hof und das Limmattal, erklärt und kommentiert von unseren Gartenfachkräften und einem rappenden Sämi. Lichterketten vor der «Abpack-Kathedrale», Lichter über dem Pausenplatz, Festtische und Festbänke, Blumenbouquets (oder was in der Hitze noch davon übrig blieb), ein Grill, alle Plätze besetzt. Die Stimmung ist entspannt und froh. Wir essen, trinken, reden und diskutieren, sitzen ums Feuer und backen Schlangenbrot. Aus dem Kulturstall dringen Klänge von Piano und Schlagzeug. Es folgen Dessertträume aus unseren Beeren. Je tiefer die Nacht, desto enger der Kreis ums Feuer. Und was wäre ein Fest ohne den Morgen danach: Es wird gebacken, gekocht, dekoriert, püriert, geputzt, geschnitten, gehackt und gehobelt. Und wieder gegessen, getrunken, gelacht und geredet. Software ist auch irgendwie Gemüse – oder: ortoloco gründet eine Software-Community Über die letzten Jahre hinweg haben Leute von ortoloco die Mitarbeits-Plattform my.ortoloco entwickelt. In ehrenamtlicher Arbeit wurde die Onlinedatenbank zu einer gut funktionierenden, auf Gartenkooperativen zugeschnittenen Software weiterentwickelt. Nun entstand die Idee, dass auch andere Kooperativen davon profitieren und daran partizipieren könnten und die Software gemeinschaftlich gepflegt und weiterentwickelt werden soll. Inzwischen haben bereits drei weitere Kooperativen den frei verfügbaren Code von my.ortoloco übernommen und Interesse an einer Weiterentwicklung bekundet: «Meh als Gmües», «Biocò» und «Gartenkooperative Liechtenstein». Dabei



hat sich herausgestellt, dass noch ein beträchtlicher Arbeitsaufwand nötig ist, um die Plattform an deren Bedürfnisse anzupassen. Zudem verfügen nicht alle Kooperativen über IT-Spezialisten, die diese Anpassungen und neuen Entwicklungen vornehmen können. In der Folge initiierte die IT-Gruppe von ortoloco die Software-Community «juntagrico», um die projektübergreifende Zusammenarbeit zu verbessern. Nach je einem vorbereitenden Treffen im November und Dezember soll im Frühling 2017 ein entsprechender Verein gegründet werden. David Simmen von IT-loco wird sich im März 2017 vier Wochen Zeit nehmen, um die anstehende Programmier-Arbeit der «Generalisierung» zu erledigen, das stetig Gewachsene zu ordnen und damit für andere Kooperativen fit zu machen. Damit will ortoloco in einem ganz anderen Bereich als der unmittelbar landwirtschaftlichen Arbeit den Geist der gemeinschaftlichen Arbeit und des sorgfältigen Umgangs mit Ressourcen entsprechend angepasst testen und weiterentwickeln. Zukunft Fondlihof Sämi und Anita vom Fondlihof haben angekündigt, dass sie den Hofbetrieb auf das Jahr 2018 an ein Hofkollektiv übergeben. Tina Siegenthaler, ortoloco-Gründungsmitglied, absolviert gerade ihr Praktikum auf dem Fondlihof und wird diesen zusammen mit Finn Thiele, Delia Huber und Sébastien Czaka, allesamt ortoloco-Gnossis, übernehmen. Wir sind froh, dass dadurch die Zusammenarbeit zwischen ortoloco und dem Fondlihof gewährleistet bleibt und sich – wer weiss? – in Zukunft vielleicht noch auf vielfältige Weise verstärken lässt.
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Ursina Eichenberger Vernetzung  innerhalb der solidarischen Landwirtschaft (SoLaWi)



Im Januar 2016 war es so weit: Die kooperative Käserei basimilch verteilte ihre ersten Milchprodukte-Abos! So kommt es, dass nun einige ortoloco-Haushalte zusätzlich feine Milchprodukte aus Dietikon beziehen. Von der albizke aus pilgerten wir in der ersten Woche zu sechst zum Depot mit Kühlschrank in der Kalkbreite – und freuten uns das ganze Jahr über immer wieder aufs Neue über die frische Rohmilch, über Formaggini, feines Joghurt, Raclettekäse und anderes. Gemeinsam mit basimilch hat sich ortoloco in diesem Jahr einen Kleintransporter angeschafft. In Zürich startete «Meh als Gmües» mit der Gemüseverteilung. Die Genossenschaft konnte in Affoltern eine alte Gärtnerei übernehmen. Die Bodensanierung erwies sich als sehr aufwendig. Die zentrale Lage ist jedoch ideal für Mitgliedereinsätze. Es reichen zwei Depots: in der Gärtnerei und in der Siedlung von «mehr als wohnen» auf dem Hunziker Areal. Das Gemüse wird per Veloanhänger (mit eigenem Elektroantrieb) transportiert, und zwar direkt in den Erntekisten. Für den Anbau konnte in der Umgebung eine weitere Fläche gepachtet werden. Solidarische Landwirtschaft steht nicht für totale Autarkie, doch wie können wir auch Produkte aus der Ferne fair beziehen? 2016 gründete sich die Gruppe Crowd Container,
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mit dem Ziel, auch wenig standardisierte Rohstoffe von bäuerlichen Betrieben und lokalen Verarbeitern direkt einzukaufen. Der erste Container voller Mischpakete mit Reis, Kokosund Cashewnüssen, Kaffee und Gewürzen direkt von den ProduzentInnen in Kerala wurde am 15. Juli auf der Stadionbrache geöffnet. «S’o la vie – Gastwirtschaft aus solidarischer Landwirtschaft», solavie.ch Wie wäre es möglich, das solidarische Prinzip auch in der Gastronomie anzuwenden? Loc@s und weitere Gastronomieinteressierte luden im November zu einem Infoabend mit VierGänge-Schmaus ein. Im September gab es ein GärtnerInnen-Treffen mit Rundgang bei «Meh als Gmües». Dabei waren GärtnerInnen der Kooperativen «Gmüesabo Thalheim», «Minga vo Meile», «Wädichörbli», «Meh als Gmües», «Gartenkooperative Liechtenstein», «Dunkelhölzli», ortoloco sowie Leute aus Bern, die etwas Neues aufbauen wollen. Neben einem geselligen Abend gab es auch ein konkretes Ergebnis: ortoloco hat die bisher ersten Setzlinge (Salat, Kohlrabi, Fenchel etc.) zugekauft. Da «Meh als Gmües» in der glücklichen Situation ist, über ein grosses Gewächshaus zur Jungpflanzenanzucht zu verfügen, wurde vereinbart, dass die umliegenden Initiativen eine Arbeitsgruppe bilden und 2017 gemeinsam die ersten Sätze organisieren.



Die ortoloco-BG war im September ebenfalls zu Gast bei «Meh als Gmües». Trotz etwas Regen war es ein wunderschöner, inspirierender Abend mit selbstgebackener Pizza aus dem garteneigenen Lehmofen. Interessant waren selbstverständlich die Gemeinsamkeiten der beiden Betriebe. Aber zu reden gaben vor allem die Unterschiede bei der Logistik, der Lage, der Bodenbeschaffenheit und so weiter. Unter dem Titel «Kleine Sätze, grosse Vielfalt: Flurgang für Marktfahrerbetriebe und solidarische Landwirtschaft» initiierte Martin Koller vom FiBL gemeinsam mit der Kooperationsstelle für solidarische Landwirtschaft und dem Strickhof ein neues Beratungsformat. Der erste Flurgang fand im September bei ortoloco statt, Themen waren Unkrautregulierung, Pflanzenschutz und Handarbeit. Der zweite Flurgang Ende November führte über den Betrieb von Daniel Köppel («Landwirkstatt») in der Rheinau. Diskutiert wurden insbesondere Fragen zu Wintergemüse, Lagerung und Sortenwahl, dazu kam ein Abstecher zum benachbarten Saatgutbetrieb Sativa. ortoloco vereinbarte mit der «Natur Manufaktur» bei Bremgarten eine Partnerschaft für Lagergemüse nach dem Prinzip der Flächenpauschale: Die anfallenden Produktionskosten für eine bestimmte Kultur werden pro Fläche finanziert, und es wird nicht, wie heute üblich, ein Kilopreis bezahlt. Die KonsumentInnen bekommen die gesamte Ernte der vordefinierten Flächen. Der Ertrag variiert je nach Witterung und anderen Umständen. So tragen die KonsumentInnen das Produktionsrisiko mit. Dieser Ansatz ermöglicht es, die Produktionsmethoden gemeinsam zu definieren (Düngung, Netze, Saatgut etc.) und den Qualitätsstandard bei der



Sortierung selber zu bestimmen. Wenn man die Sortierung nach marktgängigen Normen weg lässt, ist der Ertrag entsprechend höher. Für die ProduzentInnen entfällt der Preisdruck, und sie erhalten durch die langfristige Zusammenarbeit mehr Planungssicherheit. Und wer die Menschen hinter den Produkten kennt, wird kaum den Stundenlohn von 25 Franken brutto drücken wollen. Für ortoloco bedeutet dies, dass wir im Winter nicht mehr ganz so flexibel Gemüse dazukaufen können. Dafür stammt nun auch das Lagergemüse aus solidarischer Landwirtschaft. Beim Ernteaktionstag am 15. Oktober beteiligten sich zehn Loc@s an der Ernte von Kabis und Schwarzwurzeln; sie wurden zudem mit einem leckeren Mittagessen verwöhnt.
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4. ortoloco-Konferenz: Garten - Kinder: Nachwuchs und Gemuse bei ortoloco An einem lauen Frühsommerabend im Juni trafen sich rund 40 Loc@s auf der Stadionbrache zur ortoloco-Konferenz zum Thema Kinder und ortoloco. Nach zwei Einführungsreferaten von Karin Renold und Christian Vetter (siehe nachfolgende Zusammenfassungen) diskutierten vier Gruppen verschiedene Aspekte der Kinderfrage: Wo liegen die strukturellen Ursachen der herrschenden Arbeitsteilung? Wie sehen die Fachkräfte die Mitarbeit von Kindern im Garten? Wie können Eltern sich bei ortoloco organisieren? Könnte sich ortoloco von einer Arbeits- zu einer Lebensgemeinschaft entwickeln? Für ortoloco ist das Thema Kinder damit natürlich nicht abgeschlossen. Die Konferenz hat einige konkrete Ergebnisse hervorgebracht. So
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hat sich im Sommer eine Elterngruppe gebildet mit dem Ziel, Gartenarbeit und Kinderbetreuung miteinander zu verbinden. Ein Sandkasten unter der Pergola ist geplant. Und als langfristige Perspektive versuchen wir, «Leben» und «Arbeiten» einander weiter anzunähern. Zudem haben wir ein neues Infoblatt zum Thema verfasst.



Stark gekürzte Fassung des Referats von Karin Renold ortoloco  und die Kinderfrage: Theorie und Praxis ortoloco scheint von vielen Menschen mit Kindern als ein Ort wahrgenommen zu werden, wo Kinder beim Arbeiten mit dabei sein können. Ein Ort, an dem die scharfe Trennung zwischen Produzieren und Reproduzieren (care-Arbeit), wie sie sonst in unserer heutigen Gesellschaft gelebt wird, aufgehoben oder gemildert werden könnte. Dies stösst an Grenzen. Auch bei ortoloco ist die Gemüse-Produktion mit einer gewissen Effizienz zu leisten. Die «intakte» Arbeits- und Kinderwelt, die sich manche vielleicht vorstellen, hat es so vermutlich nie gegeben. Über weite Strecken in der Geschichte waren Kinder, auch wenn sie bei Produktionsarbeiten mit dabei waren, mehr oder weniger auf sich selbst gestellt, beziehungsweise wurden so bald wie möglich als Arbeitskraft gebraucht. Berücksichtigen wir dies, so kann das



zum gegenseitigen Verständnis verschiedener Interessen und allfälliger Konflikte innerhalb von ortoloco beitragen. Wollen wir darüber nachdenken, wie wir leben wollen, ist es sinnvoll, einen Austausch zwischen den beiden heute oft sehr getrennten Bereichen Produzieren und Reproduzieren zu pflegen und insbesondere das Wissen der care-Seite mit in die Gestaltung der Produktion einzubeziehen. Kinder geben uns gute Möglichkeiten, etwas über die Lebendigkeit, über die grundlegenden Bedürfnisse der Menschen zu erfahren. Durch Kinder werden wir stark ermutigt, uns zu fragen, was wir brauchen (und was nicht). Anstatt dass die Kinder sich einen Film zur Gemüseproduktion ansehen, während die Bezugspersonen am Jäten sind (die Trennungs-Version), könnte ich mir eine Situation vorstellen, in der nicht mehr klar ist, ob das nun «Arbeiten» oder «Leben» ist oder beides zusammen oder etwas Drittes. Etwas, bei dem es möglich ist, sich gemeinsam und gleichzeitig um Nachwuchs und Gemüse zu kümmern. Die Sorge um das Gemüse wird sich dabei verändern. Zum Beispiel in Richtung Entschleunigung. Und die Sorge um den Nachwuchs wird sich dabei ebenfalls verändern. Zum Beispiel in Richtung gemeinsamer statt einsamer Sorge. Zeit erfinden und finden, die weder Lohnarbeit noch Freizeit ist: Bei ortoloco können wir das mitgestalten.
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Vision Lebensgemeinschaft Fondlihof Eltern spüren vielleicht noch stärker als andere die Zwänge der heutigen Arbeitsteilung. Obwohl gerade mit Kindern das Bedürfnis nach funktionslos verbrachter Zeit steigt, wird der Alltag tatsächlich um eine Stufe komplexer. Erwerbstätigkeit, Konsum, Kinderbetreuung und Freizeitunternehmungen unter einen Hut zu bringen, erfordert eine beinahe general stabsmässige Planung. Jedes einzelne Bedürfnis wird kommerzialisiert und in eine Dienstleistung verwandelt. Anstatt dass sich alles vereinfachen würde, bewegt sich das Familienleben oft genug am Rande der Überforderung. ortoloco geht erste Schritte in die andere Richtung: Als Konsumentin verbringe ich wenigstens einen Teil meiner Zeit damit, gemeinsam mit anderen die eigene Nahrung zu produzieren. Dabei geht es um vieles mehr: um Austausch und gemeinsam verbrachte Zeit, darum, den Körper zu spüren und sich in der Natur aufzuhalten, um gesunde Nahrung und ökologische Produktion. Als Idee einer ungeteilten Lebenswelt steckt ortoloco noch in den Anfängen. Vor dem inneren Auge erscheint die Vision einer schrittweisen Entwicklung von einer Arbeits- zu einer Lebensgemeinschaft:



Christian Vetter



ortoloco wird ein integrierter Teil der Hofgemeinschaft, die ab 2018 den Fondlihof bewirtschaftet. Auf dem benachbarten Grundstück, wo heute noch das kleine, baufällige Chalet steht, wird ein Wohn- und Produktionshaus gebaut. Der stolze Holzbau beherbergt im Erdgeschoss verschiedene Produktionsräume, in welchen die Erzeugnisse des Hofes verarbeitet werden. Das könnte ein Schlachtraum sein, eine Kräuterapotheke, eine Küche, um Gemüse zu konservieren, eine Backstube oder eine Holzwerkstatt. In den oberen Geschossen befinden sich Wohn- und Gemeinschaftsräume, eine Bibliothek und ein geräumiger Estrich mit einer Räucherkammer und Trockengestellen. Eine grössere Genossenschaftssiedlung wird angrenzend an den Fondlihof auf dem Niederfeld gebaut. Die BewohnerInnen beziehen einen Grossteil ihrer Nahrung vom Hof und sind deshalb auch zu einem Teil in die Produktion involviert. Die Kinder gehen im angrenzenden Bruno-Weber-Park in die Gesamtschule, wobei ihr Unterricht auch darin besteht, in allen Bereichen auf dem Hof aktiv mitzumachen. Irgendwo entsteht ein Turm, das soziale Zentrum der Fondligemeinschaft, wo Versammlungen stattfinden, verhandelt und gefestet wird.
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Die Dorfschule 21 geht  Genevieve Camenisch an Land bei der regionalen Gartenkooperative ortoloco Hand in Hand furs Leben lernen Die «Dorfschule 21» ist eine neue Schule für rund 25 Kinder auf Kindergartenstufe bis 3. Klasse. Die Schule ist in Altstetten zuhause und startet im August 2017. Für den Mittagstisch gibt‘s Gemüse von ortoloco. Somit arbeitet ortoloco zum ersten Mal mit einer kleinen Institution zusammen, die ausserhalb der Privathaushalte Gemüse bezieht. Weitere Infos: www.dorfschule21.ch «Der Limmattaler Biohof ‹Im Fondli› als integraler Bestandteil einer Schule» – mit diesem Gedanken lassen wir das Schulzimmer hinter uns und gehen hinaus aufs Feld. Neben Feldhose und Gummistiefel bringen die Kinder ihre wichtigsten Werkzeuge mit: Neugier und Offenheit. Ob bei Spatenstich, Aussaat, Jäten und
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Gemüseernte oder beim Radiesli-Zupfen, Fenchel-Schneiden, Rüsten, Wägen und Abpacken – die Kinder erleben die Mitarbeit auf dem Hof mit all ihren Sinnen und verbinden dabei Vorwissen mit konkreten Erfahrungen. Einblicke, Begegnungen, Erlebnisse sowie das eigene Erkunden bilden die Grundlagen und Voraussetzungen für die nächsten Entwicklungsschritte, bei denen wir die Kinder in der Dorfschule 21 begleiten. Als Schule ernten wir die Früchte aus der Zusammenarbeit mit ortoloco nicht nur in der wachsenden Verantwortung für Natur, Gesundheit und Gemeinschaft, sondern auch beim Mittagstisch der Dorfschule 21, wenn wir das saisonale Gemüse geniessen dürfen.
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Neues Infoblatt: ortoloco und Kinder » Kinder sind ein selbstverständlicher Teil von ortoloco. » ortoloco möchte nicht nur feines Gemüse produzieren, sondern auch



ein Modell für eine neue Wirtschaftsweise sein, die nicht mehr streng zwischen KonsumentInnen und ProduzentInnen unterscheidet.



»



Reproduktive Tätigkeiten wie zum Beispiel die Kinderbetreuung und produktive Tätigkeiten wie zum Beispiel der Anbau von Gemüse sollen sich überschneiden können. ortoloco ist bestrebt, möglichst gute Bedingungen dafür zu schaffen.



» Die GenossenschafterInnen von ortoloco sind TeilhaberInnen und TrägerInnen des Betriebs. Auf ihrer Verantwortung und ihrem Einsatz basiert alles.



» Die Eltern übernehmen die primäre Verantwortung für ihre Kinder. Sie



kennen ihre Kinder und wissen am besten, was ihnen zugemutet werden kann und vor welchen Gefahren man sie schützen muss.



»



Die Praxis zeigt immer wieder, dass es im alltäglichen Betrieb von ortoloco zu Konflikten kommen kann.
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» ortoloco verteilt wöchentlich Gemüse für rund 500 Personen. Im Ar-



beitsablauf gibt es deshalb Bereiche, die mit grosser Zuverlässigkeit und einer gewissen Effizienz erledigt werden müssen. Unsere bisherigen Erfahrungen zeigen, dass je nach Bereich die Integration von Kindern unterschiedlich gut möglich ist.



»



Ernten: In diesem Bereich ist ein Einsatz mit Kindern nur sinnvoll, wenn die Kinder entweder sehr selbstständig sind oder wenn eine zweite erwachsene Person dabei ist, die sich um die Kinder kümmern kann.



» Abpacken: Der Platz ist zwar beschränkt, aber mit etwas Flexibilität und Kreativität ist es gut möglich, Kinder dabei zu haben.



»



Verteilen: Weil unser Auto über drei Sitzplätze verfügt, ist es möglich, dass die FahrerInnen von einem Kind begleitet werden. Ein Kindersitz muss selbst mitgebracht werden. Eine vorgängige Info an die MitfahrerIn verhindert, dass beide FahrerInnen ein Kind mitbringen.



» Aktionstage: Diese sind ideal für Einsätze mit Kindern. » Die Eltern sind dafür verantwortlich, dass die Kinder keinen unnötigen



Gefahren ausgesetzt werden und dass keine Schäden an Kulturen und Infrastruktur entstehen. Es soll darauf geachtet werden, dass für die professionellen Arbeitskräfte keine zusätzliche Arbeit anfällt.



»



Es lohnt sich zudem, sich mit anderen Eltern abzusprechen, um die Kinderbetreuung gemeinsam zu organisieren.
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Beim zweiten Posten unterstützen Spenden aus Festen und von Austretenden sowie Erträge aus Beratungen und Auftragsarbeiten das Ergebnis positiv.



Bei den Betriebsbeiträgen wirkten sich eine etwas strengere Beitrittsregelung sowie ein leichtes Überbuchen des Jahres von Anfang an, um frühe Austritte abzufedern, positiv aus. Bitter ist, dass dafür der Debitorenverlust mit rund minus CHF 4‘400.eher hoch ausgefallen ist: zwar vergleichbar mit 2013 (minus CHF 4‘000.), aber immerhin tiefer als 2014 (minus CHF 6‘000.).



Ertrag Stark positiv ins Gewicht fallen hier a) die Betriebsbeiträge (CHF 4‘400) und b) Anlässe und Beratungen (CHF 4‘000).



Die Sache mit dem Glück und dem Verstand Das Jahresergebnis 2016 sieht gut aus, keine Frage. Die GV 2015 wollte mit dem Budget 2016 einen Gewinn von CHF 3‘000 erzielen. In der Realität sind es nun fast CHF 4‘000.
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Leicht stürmische See Das Schiff ortoloco war 2016 also in einer leicht stürmischen See unterwegs. Aber es gab keinen Schaden (ausser den durch den Nachbarn verursachten) und wir haben in verschiedenen Bereichen neue Erfahrungen gesammelt und Dinge gelernt, die ortoloco in Zukunft nützlich sein werden und noch stabiler machen. Wir dürfen uns also wieder mit grosser Zukunfts-Neugier auf die achte Saison (2017) freuen.
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Erfolgsrechnungen 2015 und 2016



Bei den Verteilfahrten relativiert sich der Erfolg, wenn man die Abschreibung des neuen halb-eigenen Autos einrechnet (CHF 2‘800). Aber dafür sähen die Zahlen bei der Infrastruktur entsprechend noch besser aus. Hier gab es übrigens eine Versicherungsgutschrift von CHF 2‘500 wegen eines Schadens, den ein Nachbar bei uns verursacht hat.



Der Posten Personal schlägt also 2016 wieder negativ zu Buche – immerhin nur knapp halb so stark wie 2015, aber er liegt um CHF 13‘000 über dem Budget. Die Gründe liegen a) in einer etwas optimistischen Budgetierung, das Budget hätte ca. CHF 5‘000 höher sein sollen (rund 4.5 Std./Mt. pro Person), b) beim Bau des neuen Folientunnels (ca. CHF 4‘000, rund 3.5 Std./Mt. pro Person), und c) brauchte das neue junge Gartenteam Zeit, um sich zu bilden und zu organisieren (ca. CHF 4‘000, rund 3.5 Std./Mt. pro Person).



Aufwand Auf der Aufwandseite gibt es einige Posten, die überhaupt nicht dem Budget entsprechen - sowohl positiv wie negativ: Positiv: Verteilfahrten (CHF 3‘000 statt 7‘000) und Infrastruktur (CHF 22‘000 statt 27‘000), zusammen CHF 9‘000. Negativ: Produktezukauf (CHF 38‘000 statt 33‘000) und Personal (CHF 146‘000 statt 133‘000), zusammen CHF 18‘000.
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JAHRESBERICHT 2016 

In Jugendzentren besuchen Kinder und Jugendliche nach der Schule .... Insgesamt kann durch Patenschaften pro Jahr Ã¼ber 15'000 Kindern und Jugendlichen.
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Jahresbericht 2016 - Malteser Hilfsdienst 

kostenlos im Akut- und Notfall behandelt. Die Malte- ser Migranten ..... Erstbehandlung und Beratung sind kostenlos. Notwendige ... Pax-Bank eG. IBAN DE82 ...
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jahresbericht 2016 zürich familystart 

Familystart Zürich durfte im Jahr 2016 über 3 000. Familien in diesen Start in den neuen Lebensabschnitt begleiten. Wir haben damit sichergestellt, dass die. Familien einen sanften Übergang aus dem Spital in das. Leben zu Hause erleben können. Wir ko
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Jahresbericht 2016 - BUNDjugend - NIEDERSACHSEN 

Themen waren Windenergie, Naturschutz in Wald und Moor, Watten- meer und Plastikverschmutzung an StrÃ¤nden. Eine Besonderheit war die Teilnahme von ...
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Jahresbericht 2016 - DPMA 

02.04.2017 - Buchmesse in Frankfurt eine Kollegin vom EuropÃ¤ischen ... ambiente (Frankfurt / Main). MÃ¤rz ...... Juristische Dienstleistungen, Personenschutz.
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Jahresbericht 2016 - BUNDjugend - NIEDERSACHSEN 

stadt um auf die durch Lichtverschmutzung verursachten Probleme hinzuweisen. ... lich mit den verschiedenen Bio- und Fair Trade-Siegeln beschÃ¤ftigt und ...
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Jahresbericht des Publikumsrats 2016 

Â«HeadhunterÂ» konnte den Publikumsrat indes nicht Ã¼berzeugen, eine Weiterentwicklung von Â«DevilleÂ» und Â«MÃ¼slÃ¼m TelevisionÂ» ist hingegen wÃ¼nschenswert.
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Kurzfassung Jahresbericht 2015-2016 

sind, sehr sorgsam hinzuschauen, wo wirklich Hilfe notwendig ist. ... Wir konnten so wieder betroffenen Familien mit Kindern, oder Alleinerziehende unterstützen ...
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jahresbericht 2016 - Heilsarmee Schweiz 

01.06.2017 - Die Briefe erfordern von Christine Reh Detektiv- arbeit. Das Transatlantikschiff â€žLafayetteâ€œ brachte es laut dieser Karte mit seinen 166 m LÃ¤nge ...
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Jahresbericht 2016 - DPMA 

02.04.2017 - De. 319. 20. Deutscher Sparkassen- und Giroverband e.V.. De. 299 ...... wachungen von Schutzrechten einrichten und erhalten die Ergebnisse ...
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Jahresbericht des Publikumsrats 2016 

Nachtclubstimmung suggeriert und ein antiquiertes Frau-Mann-Schema zementiert. Radio: Klassiker und mutige Neuentwicklungen. Das Â«Echo der ZeitÂ» wurde ...
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media/documents/ortoloco Jahresbericht 2016 
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jahresbericht 2016 - EuropÃ¤isches Jugendparlament 

der Schwarzkopf-Stiftung Junges Europa mit Sitz in Berlin getragen. Europaweit ...... Consulting); Pia Spiesmacher, 30 (IT- Projektmanagerin); Martha. Stolze, 22 ...
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Jahresbericht 2016 

Zudem bietet der S Broker SparplÃ¤ne fÃ¼r Investmentfonds, ETFs, ETCs, Zertifikate, ...... Kompetenzmanagements beurteilen kÃ¶nnen und im Vergleich zum.
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jahresbericht 

weltweit unterstÃ¼tzt. Uns verbindet die Ãœberzeugung, dass wir gemeinsam eine Welt erschaffen kÃ¶nnen, in der Tiere respektiert und geschÃ¼tzt werden.
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Jahresbericht 2016 - Raiffeisen-Volksbank eG 

kaufvolumen von Wertpapieren um 20 auf 80 Mrd. Euro anhob. Die deutsche Wirtschaft blieb im Jahr 2016 auf Wachstumskurs. Nach ersten amtlichen Angaben ...










 


[image: alt]





Jahresbericht 2016.pdf - ZHB Luzern 

den vier Jahre steht der Ersatz der Bibliotheksverwaltungssysteme beider grosser Verbünde, des IDS und des Réseau Romand, im Fokus. Planen, und kürzen.
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Jahresbericht 2016.pdf - ZHB Luzern 

und die dazugehÃ¶rige Ausstellung / Material fÃ¼r Versteigerung oder zur. Entsorgung. Dann galt es, die Kolleginnen und Kollegen vorzuwarnen, bzw. auf.
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Jahresbericht 2016 - Drudel 11 e.V. 

ungläubig, wenn ihre Kinder Facebook langweilig finden ... Online-Verhalten von Kindern und. Jugendlichen zu ... Spenden/Bußgeldhinweise 18. Impressum 19.
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Jahresbericht 2016 - Raiffeisen-Volksbank eG 

Weg der Marktanteilsgewinnung auf Basis einer nachhaltigen Kunde-. /Bankbeziehung ... Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere. 21.481.764,47.
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jahresbericht 

Nancy Barr. Programmdirektorin Animal ... Veranstaltung des US Fish und Wildlife Service am 14. ...... Fonds international pour la protection des animaux inc.
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jahresbericht 

OzeanografiebehÃ¶rde der Vereinigten Staaten (NOAA) eine neue â€žOcean Noise Strategyâ€œ mit einer Roadmap. ZustÃ¤ndige. BehÃ¶rden sollen MaÃŸnahmen umsetzen, um durch wachsende. LÃ¤rmbelastung gefÃ¤hrdete Meeresfauna und -flora besser zu schÃ¼tzen. 
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Jahresbericht 

Greater Milwaukee Foundation's. Arthur T. Anderson Family Fund .... Ms. Cynthia C. Anderson. Mrs. I. Andrew ..... Carl and Joan Gladysz. Mrs. V. Glass. Shulamit ...
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jahresbericht 

bis hin zur Rettung und Versorgung von Haus- und Wildtieren in Katastrophengebieten. Wir werfen im aktuellen .... bekamen, rief das Entwicklungsprogramm der. Vereinten Nationen (UNDP) den IFAW zur Hilfe, weil unser ... auf Haus- und Nutztiere in den 
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